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Vorwort 4

Sport und Politik im Quartier – so lautete der Titel der Fachkonferenz, die am 12. und 13. November 2019 in 

Frankfurt am Main stattgefunden hat. Eingeladen hat das Netzwerk „Sport & Politik für Fairness, Respekt und 

Menschenwürde“ und gekommen sind rund 70 Personen aus Sportverbänden und -vereinen, Ministerien und 

Kommunen, aus Landschaftsarchitektur und Wissenschaft.

Alexandra Faulhaber (Sportjugend Hessen): 

Einen solchen Veranstaltungsablauf kannte ich bisher noch nicht – das war gelungen. Einen Tag, von Mittag bis 

Mittag, intensives Zusammenarbeiten. Insbesondere die kurzen „Einwürfe“ zum Thema aus verschiedenen Per-

spektiven von einer Bürgermeisterin, einem Landschaftsarchitekten, einer Abteilungsleiterin aus einem Sport-

fachverband und einem Wissenschaftler waren inspirierend und haben den Blickwinkel für die anschließenden 

Fachforen geöffnet.

Prof. Dr. Ahmet Derecik (Universität Osnabrück): 

Demokratische Partizipation ist der Schlüssel zum Gelingen, ob es der Sportverein als Sozialraum ist oder der 

Sportverein im Sozialraum. Die Chance liegt darin, dass die Strukturen vor Ort sich als „Bildungslandschaft“ 

verstehen und zusammen von der jeweiligen Expertise profitieren. Und: Demokratische Partizipation ist eben-

falls der Schlüssel zum Gelingen der Fachkonferenz…

Die kritischen Einwürfe der vier Referent*innen waren geplante Reaktionen auf den Impulsvortrag von Prof. 

Dr. Ahmet Derecik, der einführend die Idee und das Konzept von „Sozialraum“ vorgestellt hat.  

Die Präsentation ist in dieser Dokumentation nachzulesen. 

Gutes Miteinander -  
ein Rückblick auf die Fachkonferenz

Kritischer Einwurf von Bürgermeisterin Eveline Breyer  

(auf einem Podest im Raum stehend und aus dem Publikum heraus sprechend)

Impulsvortrag von Prof. Dr. Ahmet Derecik, Universität Osnabrück (von dem Podium mit Rednerpult sprechend)
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Zijad Dolicanin (Baugenossenschaft Langen e. G.): 

Für mich war die ganzheitliche Betrachtung von Sozialraum ein echter Gewinn. Besonders innovativ ist es, 

den Sozialraum zusammen mit der Sportwelt zu denken. Die Fachkonferenz war hierfür ein guter Auftakt, 

aber nun sollte das Thema weiter vertieft werden. Und der Sport muss nun auch verstehen, dass er davon 

profitieren kann, in diesen Kategorien zu denken.

Nico Mikulic (Sportjugend Hessen): 

Der Einwurf von Landschaftsarchitekt Dirk Schelhorn hat für mich noch einmal verdeutlicht, dass kommunale 

Sportentwicklungspläne wichtige Instrumente sind, auch unter Beteiligungsaspekten und bei der Frage von 

Demokratieförderung vor Ort.

Eveline Breyer (Bürgermeisterin der Stadt Ingelheim am Rhein): 

Die gemeinsame Entwicklung eines Sportentwicklungsplans in unserer Gemeinde wurde nicht unbedingt als 

politischer Partizipationsprozess erkannt. Ich versuche nach der Fachkonferenz nun noch stärker aufzuzeigen, 

dass die Sportwelt auch ein politischer Raum ist und zu schauen, wie das demokratische Miteinander in den 

Vereinen gelebt und auch gefördert werden kann. 

Kritischer Einwurf von Landschaftsarchitekt Dirk Schelhorn (auf einem Podest im Raum stehend und aus dem 

Publikum heraus sprechend)

Gemeinsame Arbeitsphase (sprechend in der Mitte Jutta Koller, Stadträtin München für DIE GRÜNEN/rosa Liste, 

sowie, rechts von ihr im Stuhlkreis sitzend und zuhörend, Prof. Dr. Gunter A. Pilz)

Ziele der Fachkonferenz waren einerseits, das Thema „Sport und Politik im Quartier“ - also im Sozialraum - mit 

den Teilnehmenden weiterzudenken. Hierzu haben wir versucht möglichst breit und divers einzuladen. Uns ist 

aber auch bewusst, dass dies noch nicht ganz gelungen ist und mögliche kommende Veranstaltungen noch viel-

fältiger sein sollten und auch mehr Vertreter*innen aus den Vereinen dabei sein sollten. Andererseits sollte die 

Veranstaltung auch den multiperspektivischen Charakter unseres Netzwerks „Sport & Politik“ leben, indem Men-

schen aus unterschiedlichen Professionen auf Augenhöhe und mit ausreichender Zeit miteinander ins Gespräch 

kommen. Dies ist, wie uns die Rückmeldungen zeigen, gelungen.

Katharina Buhk (Stabsstelle Gleichstellung und geschlechtliche Vielfalt, Freie und Hansestadt Hamburg): 

Angenehm war, dass die Veranstaltung die Möglichkeit geboten hat, über den üblichen beruflichen Tellerrand 

hinaus andere Menschen zu treffen. Das hat viele interessante Gespräche und Netzwerken ermöglicht.
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Gemeinsame Arbeitsphase (in der Mitte sprechend und in einer kleinen Gruppe sitzend: Alex Mommert,  

Deutscher Städtetag, sowie zwei Teilnehmer, die ihre Rücken zuwenden)

Fachforum „Quartier(e) vernetzen“ (Arbeitsgruppe sitzt um einen länglichen Tisch mit Unterlagen. Zu erkennen 

sind zehn Personen, die zuhören und mitschreiben. Uwe Lübking, Deutscher Städte- und Gemeindebund, spricht. 

Im Hintergrund ist eine Pinnwand zu sehen, im Vordergrund ein PC mit einer Präsentation „Starker Sport – Star-

ke Städte“)

Der Vormittag des zweiten Tages stand unter dem Zeichen der Vertiefung. In sechs Fachforen konnten sich die 

Teilnehmenden austauschen zu:

• Partizipation und Anerkennung in und durch den Sportverein erfahren - #MeTwo und #MeToo im Sportverein

• Sportverein als lebendige Organisation – Ehrenamt

• Integration in den Sportverein

• Quartier entwickeln/Developing Communities - Urban planning and environmental

• factors on democratic interaction (internationales Fachforum)

• Quartier(e) vernetzen – Sport und Politik als zwei Partner*innen in einem Spiel

• Werte im Quartier leben - Der Sportverein als Teil der lebendigen Zivilgesellschaft 
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Sportverein als lebendige Organisation (Arbeitsgruppe sitzt um einen eckigen Tisch mit Unterlagen. Zu erken-

nen sind elf Personen, die zuhören. Boris Mijatovic, Streetbolzer Kassel, spricht.)

Empfehlungen aus den fünf der sechs Fachforen  

(auf Flipchart-Papieren geschrieben, die auf einer Wand aufgehängt sind) 

Bei der Bearbeitung sollte das Konferenzthema „Sport und Politik im Quartier. Sportverein als Sozialraum geleb-

ter Demokratie - Chancen und Herausforderungen“ mitgedacht werden. 

Die Ergebnisse sollten als Empfehlungen an das Netzwerk „Sport & Politik“ formuliert und im Plenum vorgestellt 

werden. Die Präsentationen der Inputs, die die Diskussion in den Fachforen anregen sollten, finden sich ebenfalls 

in dieser Dokumentation.

Corinne Huybers (Stadt Mechelen, Belgien): 

One of our recommendations for the Network Sports and Politics was, to actively involve the users of public 

space in order to change public space together with these users (co-creation). And find people not with the 

loudest voice, but with the expert knowledge about their environment and needs. This takes time, but it is an 

important process for the whole community if we want to achieve change that is supported by these users.

Alexander Kitterer (Bundeszentrale für politische Bildung, Regiestelle „Zusammenhalt durch Teilhabe“): 

Unser Fachforum empfiehlt, sich auf die kritischen, traditionellen Werte des Vereinssportes wie Offenheit, 

Selbstorganisation und gegenseitige Hilfe zu besinnen und die Kompetenzen, die im Verein sind und einen 

Sportverein ausmachen, zu stärken. Dabei muss wahrscheinlich die Arbeit hier und da auch hauptamtlich un-

terstützt werden. Stärkere, institutionalisierte Vernetzung vor Ort, das kann auch ein Schlüssel für die Zukunft 

sein. 
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Uwe Lübking (Deutscher Städte- und Gemeindebund): 

Wir haben in unserem Fachforum festgestellt, dass die Politik gesellschaftliche Teilhabe und Zusammenhalt 

stärker in den Fokus nehmen sollte. Politik darf sich nicht aus Orten und Regionen zurückziehen und die Ver-

antwortung der Zivilgesellschaft überlassen. Dafür soll weiter sensibilisiert werden.

Neben den Empfehlungen an das Netzwerk haben auch Teilnehmende neue Einblicke gewonnen und es wurden 

bestehende Vermutungen bestärkt. Diese Erkenntnisse haben sie uns in Interviews mitgeteilt und auch die Fach-

konferenz an sich kommentiert.

Stefanie Schulte (Deutscher Fußball-Bund): 

Als Vertreterin des organisierten Fußballs nehme ich als Kernbotschaft mit, dass unsere Vereine noch stärker 

als kommunale Netzwerkpartner wahrgenommen werden müssen – als Akteure mit vielen Potenzialen, die 

aber bei gesellschaftlichen Herausfordergen auch Unterstützung bedürfen.

Sophie van de Sand (Institut für Sport- und Bewegungswissenschaften, Universität Duisburg-Essen): 

Wir brauchen "Coaches" in den Kommunen, um die Zusammenarbeit mit den Vereinen zu strukturieren und 

Verbindungen zu schaffen.

Thorsten Schenk (Hessischer Fußball-Verband):

Wir müssen in den Quartieren Räume schaffen, um Bewegung zu fördern und Sport zu treiben, ohne unbedingt 

direkt Sportstätten zu bauen.

Die informativen Video-Statements einiger Teilnehmenden sind auf der Internetseite des Netzwerks zu finden: 

https://www.sportundpolitik.de/inhalte

Das Netzwerk „Sport & Politik für Fairness, Respekt und Menschenwürde“ hat die Empfehlungen gesammelt, ge-

ordnet und wird sie in den kommenden Wochen besprechen. Dabei ist es den Mitgliedern des Netzwerks wichtig, 

dass die Ergebnisse der Fachkonferenz intensiv diskutiert und weiterbearbeitet werden.

Prof. Dr. Gunter A. Pilz, Vorsitzender des Netzwerks „Sport & Politik" 

Nina Reip, Leiterin der Geschäftsstelle

Uwe Lübking, Fachforum „Quartier(e) vernetzen“ und Netzwerkmitglied 

(von dem Podium mit Rednerpult sprechend)

Stefanie Schulte (bei der Podiumsdiskussion sprechend mit Mikrofon in der Hand)



„Bewegte Pause“ als Teil des Impulsvortrages von Prof. Dr. Ahmet Derecik (Teilnehmende der Fachkonferenz stehen neben ihren Stühlen und tippen mit einem Finger in die ausgestreckte Handfläche der Nachbar*innen. Viele Personen lachen)

Wir danken den Teilnehmenden und Organisator*innen für die gelungene Veranstaltung!

Vorwort 9
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08:45 - 12:00 Uhr Optionales Angebot

Soziale Gerechtigkeit in formalen und non-formalen Sporträumen

Beschreibung: Wir werden in der Mainzer Neustadt eine Kindertagesstätte und eine öffentliche 
Parkanlage besuchen. In beiden Settings gehen wir der Frage nach, was Kinder und Jugendliche 
benötigen, um Zugang zur Welt der Bewegung zu bekommen und welche konzeptionellen Ent-
scheidungen daran gekoppelt sind. In Kooperation mit Univ.-Prof. Dr. Tim Bindel (Professor für 
Sportpädagogik/Sportdidaktik Johannes Gutenberg-Universität Mainz)

12:00 Uhr Ankunft und Anmeldung 
Lindner Hotel & Sports Academy, Otto-Fleck-Schneise 8, 60528 Frankfurt am Main

13:00 Uhr Veranstaltungsbeginn  
Begrüßung durch Moderator Behzad Borhani 
Begrüßung durch Ehrengast Peter Beuth, Hessischer Minister des Innern und für Sport   
Begrüßung durch den Vorsitzenden des Netzwerks Sport & Politik, Prof. Dr. Gunter A. Pilz 

13:45 Uhr Impulsvortrag Prof. Dr. phil. Ahmet Derecik: „Sportverein als Sozialraum, im Sozialraum“  

14:30 Uhr Kontroverse Einwürfe auf das Referat von Ahmet Derecik 

Einwurf 1:  Dirk Schelhorn, Schelhorn Landschaftsarchitektur, Frankfurt am Main 
Perspektive: Der Sport im Sozialraum

Einwurf 2: Univ.-Prof. Dr. Tim Bindel, Johannes Gutenberg-Universität Mainz 
Perspektive: Der Sport als Sozialraum und im Sozialraum 

Einwurf 3: Bürgermeisterin Eveline Breyer, Ingelheim am Rhein 
Perspektive: Sport und Politik 

Einwurf 4: Stefanie Schulte, Deutscher Fußball-Bund e. V. 
Perspektive: Sport und Politik

15:00 Uhr Kaffeepause

15:45 Uhr „Brabbelgruppen“: Was ist in den Vorträgen relevant? Was sollte noch einmal geklärt werden? 
Welche Fragen haben die Teilnehmenden?

16:00 Uhr Podiumsdiskussion mit den Referent*innen des Impulsvortrages und der Einwürfe zu  
kontroversen Thesen und Aussagen mit Einbeziehung des Publikums 

16:45 Uhr Kleingruppen: Zentrale Thesen werden unter dem Blickwinkel „Sport und Politik“  
weiterdiskutiert – als inhaltliche Basis für die Arbeit am nächsten Tag 

17:45 Uhr Gemeinsamer inhaltlicher Ausklang des Tages und organisatorische Hinweise

18:15 Uhr Empfang und „come together“

19:00 Uhr Abendessen

19:50 Uhr Optionales Abendprogramm:  

Nächtlicher Stadionrundgang durch die Commerzbank-Arena (25-30 Plätze) 

Dienstag 12.11.2019

Programm der Fachkonferenz 
Sport & Politik
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Fachforum 1: 

Fachforum 2:

Fachforum 3:

Expert panel 4:

Fachforum 5:

Fachforum 6:

Partizipation und Anerkennung in und durch den Sportverein erfahren 
Beschreibung: #MeTwo und #MeToo im Sportverein — Nützlichkeitsbilder, Hierarchiestrukturen und  
Zugehörigkeiten von Vereinsmitgliedern und Ehrenamtlichen mit und ohne migrantischen Hintergründen 
und Mehrfachidentitäten 
Referent*innen: Prof. Dr. Tina Nobis, Juniorprofessorin für Sport, Integration und Migration,  
Humboldt-Universität zu Berlin;  
Katharina Buhk, Stabsstelle Gleichstellung und geschlechtliche Vielfalt, Freie und Hansestadt Hamburg  

Sportverein als lebendige Organisation 
Beschreibung: Ehrenamt — Was motiviert Menschen für das ehrenamtliche Engagement, was sind  
Hemmnisse und was macht die Attraktivität dieser Arbeit aus?  
Referent*innen: Prof. Dr. Lutz Thieme, Institut für Sportmanagement und Sportmedizinische Technik, 
Hochschule Koblenz/RheinAhrCampus;  
Zijad Dolicanin, Baugenossenschaft Langen e.V. 

Integration in den Sportverein 
Beschreibung: Geflüchtete Menschen, ihre Wege in den Sportverein und in das Quartier: Ankommen im 
Quartier, empfangen werden, begleitet werden, einleben, dazu gehören? Ist der Weg so einfach? Und 
welche Resonanz gibt es heute im gesellschaftlichen Umfeld der Sportvereine? Ist Willkommen willkommen? 
Referent*innen: Sophie van de Sand, Institut für Sport- und Bewegungswissenschaften,  
Universität Duisburg-Essen;  
Thomas Geiß, Sport-Coach, Egelsbach 

Quartier entwickeln - Developing Communities (Language: English) 
Description: Environmental design and its effects on democratic interaction – Urban planning and environmen-
tal factors, infrastructure (administration, points of contact, funding) and the prevention of radicalisation 
Speakers: Corinne Huybers, Town of Mechelen, Belgium;  
Dino Numerato, Associate Professor, Institute of Sociological Studies, University Prag 

Quartier(e) vernetzen 
Beschreibung: Sport und Politik als zwei Partnerinnen in einem Spiel — Gelingensfaktoren und Hemmnisse 
in der Zusammenarbeit vor Ort 
Referent*in: Andreas Klages, Hauptgeschäftsführer des Landessportbundes Hessen e.V.;  
Susanne Springborn, Brandenburgische Sportjugend im Landessportbund Brandenburg e.V. 

Werte im Quartier leben 
Beschreibung: Der Sportverein als Teil der lebendigen Zivilgesellschaft — Sicherungs- und  
Revitalisierungsinstrument für die Demokratie?  
Referent*innen: Prof. Dr. Titus Simon, Professor für Jugendarbeit und Jugendhilfeplanung an der  
Hochschule Magdeburg-Stendal a.D., Schriftsteller; 
Nico Mikulic, Projektleiter „DemoS! - Sport stärkt Demokratie!“, Sportjugend Hessen im Landessportbund 
Hessen e.V.

9:00 – 11:45 Uhr Sechs Fachforen, zeitgleich 

9:00 – 10:15 Uhr  
• Vorstellungsrunde  
• Fachliches Input durch die Referent*innen  
• Austausch und Diskussion entlang gemeinsamer Leitfragen und den Ergebnissen  
  des Vortages  
• Identifikation von Praxisbeispielen 

10:15 – 10:30 Uhr: Pause  

10:30 – 11:45 Uhr  
• Blick in die Zukunft und Entwicklung von konkreten Empfehlungen an das 
  Netzwerk „Sport & Politik für Fairness, Respekt und Menschenwürde“  
• Identifikation der drei wichtigsten Thesen und Empfehlungen

Mittwoch 13.11.2019

11:45 Uhr Ende der Fachforen und Treffen im Lindner Hotel

12:00 Uhr Präsentation der Ergebnisse aus den Foren im Plenum

12:45 Uhr Schlussworte des Netzwerk-Vorsitzenden, Prof. Dr. Gunter A. Pilz

13:00 Uhr Veranstaltungsende. Mittagssnack „to Go“

12
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Sehr geehrter Herr Minister Beuth,

Liebe Kolleginnen und Kollegen des Netzwerks Sport & Politik,

sehr geehrte Expertinnen und Experten – und damit meine ich Sie, liebe Damen und Herren Teilnehmende 

hier im Raum.

Diese Anrede habe ich nicht gewählt, um mich bei Ihnen einzuschmeicheln. Nein, ich habe sie bewusst gewählt, 

weil es Ihr Wissen, Ihre Perspektiven, Meinungen und Haltungen sind, auf die wir als Organisatoren dieser Fach-

konferenz angewiesen sind und auf die wir zählen. Dies umso mehr, als wir uns bei den Planungen der Fachkon-

ferenz von der Leitidee leiten ließen: gemeinsam Themen auf Augenhöhe zu besprechen, voneinander zu lernen 

und zusammen Ideen und Perspektiven für die weitere Arbeit zu entwickeln.

 

Dies entspricht im Übrigen auch das Leitbild des Netzwerks „Sport & Politik für Fairness, Respekt und Men-

schenwürde“, das sich zusammensetzt aus Vertretern des BMI und BMFSFJ mit Ihren Bundesprogrammen z:T 

und Demokratie leben, die Beauftragte der Bundesregierung für Migration, Flüchtlinge und Integration, der SMK, 

der kommunalen Spitzenverbände, Institutionen der politischen Bildung und den Spitzenverbänden des Sports. 

In diesem Zusammenhang möchte ich nicht unerwähnt lassen, dass diese Fachtagung vom Bundesprogramm Z: 

T finanziert wird. Ein ganz herzliches Dankeschön hierfür. 

Wir sehen den Einsatz für eine weltoffene demokratische Gesellschaft als eine dauerhafte und gesamtgesell-

schaftliche Aufgabe, der wir uns aktiv widmen wollen. In dem wir uns – wissend, dass der Kampf gegen Rassis-

mus, Extremismus, Antisemitismus, Gewalt und Diskriminierung nur gemeinsam in engem Austausch aller er-

folgreich zu gestalten ist -   vernetzen und austauschen, sowie Erfahrungen und Wissen teilen und Impulse aus 

der Netzwerkarbeit aufgreifen.   

Wir glauben an die Stärke und die Kraft des Sports als Teil unserer Gesellschaft. Wir wissen aber auch, dass 

faires und respektvolles Miteinander kein Selbstläufer ist. Der Sport -wie im Übrigen alle anderen gesellschaft-

lichen Institutionen auch – kann diese Werte nicht allein aus sich heraus zur Entfaltung bringen. Nur in gemein-

samer Teamarbeit, durch Wissens- und Erfahrungstransfers und durch einen engen Austausch können die unter-

schiedlichen Kompetenzen und Ressourcen der verschiedenen Netzwerkpartner sinnvoll im Sinne der Achtung 

der demokratischen Grundwerte und einer engagierten Mitgestaltung des gesellschaftlichen Zusammenhalts 

genutzt werden.

Dass dieser Einsatz hochaktuell ist, bekommen wir tagtäglich vor Augen geführt.

• Gewalt im Sport (Schiedsrichter, antisemitische Vorfälle, sexistische, homophobe fremdenfeindliche Pöbelei-

en auf und neben dem Platz) 

• Gewalt in der Gesellschaft allgemein (Hasskommentare, Bedrohungen von Amtsträger*innen auf allen Ebe-

nen, auch kommunal, der Anschlag in Halle, Übergriffe auf Menschen, Veränderung des allgemeinen gesell-

schaftlichen Klimas in Deutschland, Europa, der Welt…)

Nun kann man in diesen Erkenntnissen erstarren, handlungsunfähig werden, in tägliche Larmoyanz verfallen, 

und ich muss ehrlich sagen, dass ich auch an manch einem Tag, selbst lieber die Augen verschließen und mich 

mit Skiern unter den Füßen in die unberührte Winterlandschaft oder auf dem Wasser wünschte.

Wir können uns – was nicht selten geschieht – in gegenseitigen Schuldzuweisungen ergehen, uns gegenseitig 

Versagen verwerfen. Frei nach dem Motto Angriff ist die beste Verteidigung, nicht wir, nein, die Politiker, die 

Schule, die Lehrer, die Familie oder eben die Vereine sind schuld. 

Wir können uns aber auch entscheiden, uns zusammen zu tun, gemeinsam zu stärken, zu überlegen, wie „Fair-

ness, Respekt und Menschenwürde“ gefördert, ermöglicht, gelebt werden kann. 

Letzteres war der Beweggrund im Jahre 2011 das Netzwerk Sport & Politik für Fairness, Respekt und Menschen-

würde - damals hieß es noch verengt Sport und Politik vereint(t) gegen Rechtsextremismus - zu gründen und mit 

diesem Ziel trifft sich das Netzwerk Sport & Politik regelmäßig zum Austausch. 

Dies ist auch der Grund weshalb wir uns entschieden haben, Sie werte Expert*innen einzuladen, um gemeinsam 

mit Ihnen über die Chancen und Herausforderungen der Sportvereine als Sozialräume gelebter Demokratie (was 

wahrlich ein sehr hoher Anspruch ist) zu bearbeiten, uns austauschen, vernetzen und gegenseitig Energie ge-

ben. 

Dabei beschäftigt uns nicht nur die Frage, welchen Beitrag Sportvereine in städtischen und ländlichen Quartie-

ren zur Entwicklung bzw. Festigung der demokratischen Kultur leisten können. Es beschäftigt uns auch die Fra-

ge, welchen Beitrag städtische und ländliche Quartiere leisten können, ja müssen, um die Sportvereine vor den 

Gefährdungen der Kultur des Sports zu schützen. Es interessiert uns, die sie Sportvereine in deren Bemühungen 

gegen Rassismus, Antisemitismus, Fremdenfeindlichkeit, Diskriminierung jeder Art und gegen Gewalt unterstüt-

zen können und müssen. „Sport und Politik im Quartier. Sportverein als Sozialraum gelebter Demokratie“ ist 

nämlich genau das: 

Begrüßung durch Prof. Dr. Gunter A. Pilz 
Vorsitzender des Netzwerks „Sport und Politik für Fairness, Respekt und Menschenwürde“ 12. September 2019
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• Sportvereine als Orte gelebter Demokratie, als Orte von Integration, von Selbsterfahrung, von Stärkung ge-

sellschaftlicher Werte. 

• das städtische und ländliche Quartier in denen Sportvereine einen wichtigen Platz als zivilgesellschaftliche 

Akteure einnehmen. Oder einfach als Treffpunkt verschiedener Menschen, die gemeinsam nach Regeln Sport 

treiben möchten. 

Dabei geht es uns selbstredend nicht um Selbstbeweihräucherung, sondern um den klaren, selbstkritischen Blick 

auf die Spannungsfelder im Sport als relevanter Teil unserer Zivilgesellschaft. 

Das machen wir offen, gemeinsam und zugewandt, aus verschiedenen Perspektiven (Wissenschaft, Praxis), mit 

unterschiedlichen Hintergründen und Erfahrungen aber immer mit dem Ziel den gesellschaftlichen Verwerfun-

gen, Hass, Gewalt und Diskriminierungen etwas entgegen zu setzen. 

Was bezwecken wir nun mit der Fachkonferenz, welche Ziele verfolgen wir mit ihr und welche Hoffnungen und 

Erwartungen setzen wir in die Konferenz und vor allem in Sie, werte Expert*innen.

Aus der Sicht des Netzwerks verfolgen wir folgende Ziele:

• einen fachlichen Austausch zwischen verschiedenen Akteur*innen zu einem aktuellen, relevanten gesell-

schaftspolitischen Thema mit dem Fokus auf den Sport(verein) und sein Umfeld zu ermöglichen.

• Das Selbstverständnis des Netzwerks als Grundsatz der Veranstaltung zu leben, nämlich: „…durch Wissens- 

und Erfahrungstransfers und durch einen engen Austausch die unterschiedlichen Kompetenzen und Ressour-

cen der verschiedenen Netzwerkpartner*innen sinnvoll zu nutzen,

• Das Prinzip des Netzwerks zu leben, Expertisen aus Sport und Politik an einem Tisch zu bringen - Multipers-

pektivität 

• den Teilnehmenden Haltungen von Akteur*innen anderer Arbeitsbereiche zu vermitteln, die Möglichkeit zu 

eröffnen ihre eigenen Perspektiven zu erweitern und einen Ort für eine vertiefende Vernetzung zu geben.

• Die Themen werden einerseits „am Puls der Zeit“, also mit Praxisbezug, von den Referent*innen und Teilneh-

menden eingeordnet und andererseits mit wissenschaftlicher Perspektive unterlegt. 

• Die Fachforen mit ihren Referenden Tandems aus Theorie und Praxis sollen ausreichend Raum und Zeit für 

Diskussionen und Erarbeitung von Ergebnissen bieten.

• Die Ergebnisse der Fachkonferenz sollen praktische Bezüge herstellen und weiteren Zielgruppen und Ak-

teur*innen im Feld nach der Fachkonferenz zur Verfügung stehen.

• Relevante Initiativen vor Ort und mit Übertragungspotenzial sollen herausgestellt werden.

Wir werden die Ergebnisse der Fachkonferenz in unsere Strukturen spiegeln, sie werden uns zukünftig als inhalt-

liche Leitplanken für die weitere Netzwerkarbeit dienen. Und wir haben die Hoffnung, dass sie unser Selbstver-

ständnis unterfüttern und strukturieren. 

Die Fachkonferenz ist somit Ausgangspunkt für die weiteren Diskurse ab 2020.

Wenn ich mich hier im Raum umschaue, scheinen die organisatorischen und personellen Voraussetzungen zu 

stimmen, um dieses wahrlich ambitionierte Vorhaben erfolgreich zu gestalten.  An dieser Stelle ist es mir auch 

ein Herzensbedürfnis, ein ganz großes Dankeschön an unsere Geschäftsstelle mit Nina Reip und Husein Pera-

tovic zu richten. Nina und Husein haben in den letzten Tagen und Wochen schier Unmögliches geleistet, um die 

Rahmenbedingungen für diese Fachkonferenz so optimal wie nur möglich zu gestalten. Ohne Euch säßen wir 

jetzt ganz schön auf dem Trockenen. Ganz, ganz herzlichen Dank Euch Beiden.

Lassen Sie uns nun ohne Scheuklappen miteinander austauschen, gemeinsam Wege finden und beschreiten. 

Wege, die unsere Welt, unsere Gesellschaf vielleicht nein hoffentlich, fairer, respektvoller und menschenwürdiger 

gestalten.

 

Ich freue mich auf eine lebhafte, zielführende Fachkonferenz!

Prof. Dr. Gunter A. Pilz, Vorsitzender des Netzwerks
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Impulsvortrag: 
Prof. Dr. phil. Ahmet Derecik
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„Sportverein als Sozialraum, im Sozialraum“
12. November 2019

Impulsvortrag: 
Prof. Dr. phil. Ahmet Derecik

Sport&
Politik

für Fairness,  Respekt 
und Menschenwürde

B
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Sportverein als Sozialraum
im Sozialraum

Frankfurt am Main, 04.10.2019
Fachkonferenz Sport und Politik im Quartier

Sportverein als Sozialraum gelebter Demokratie 
Chancen und Herausforderungen

Prof. Dr. Ahmet Derecik
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2

1 Bedeutung des Sozialraums für den Sportverein

2 Sozialraumverständnis

3 Sportverein im Sozialraum

Ablauf

4 Sportverein als Sozialraum

5 Fazit
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1

Bedeutung des Sozialraums
für den Sportverein
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Begriff ist in anderen
Fachdisziplinen längst etabliert

Sportverein versteht sich 
spätestens seit der Offensive 

„Sport für Alle“ (1972)        
auch als Sozialraum 

Bislang implizites Sozialraumverständnis im Sportverein 

Begriff sollte offensiv genutzt 
werden und kann als Klammer 

für Handlungsfelder dienen
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Begriff ist in anderen
Fachdisziplinen längst etabliert

Sportverein versteht sich 
spätestens seit der Offensive 

„Sport für Alle“ (1972)        
auch als Sozialraum 

Gemeinsame Sprache und interdisziplinäre Zusammenarbeit

▪ Gemeinsame Sprache

▪ interdisziplinärer Austausch zwischen Professionen
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Nur gemeinsam sind wir stark 
für die Menschen in unseren Quartieren
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2

Sozialraumverständnis
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Handlungsdimension Struktur des Raums

Relativer Raum Absoluter Raum

Raumbegriff
Raum ist eine relationale (An)Ordnung von Lebewesen und sozialen Gütern

OrdnungAnordnung

Löw, 2001, S. 166
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9

Raumbegriff
Raum ist eine relationale (An)Ordnung von Lebewesen und sozialen Gütern

OrdnungAnordnung

Löw, 2001, S. 166

Handlungsdimension Struktur des Raums

Relationaler Raum
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Sozialraumbegriff

abtrennbares Gebiet von 
benachbarten Räumen

Prozess und Produkt von 
vorhandenen sozialen Strukturen

Struktur des RaumsHandlungsdimension 

Sportverein   
im Sozialraum

SV als 
Sozial-
raum

Quartier

Sportverein   
im Sozialraum

Deinet, 2013; Reutlinger, 2015; Kessel, 2009
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Sportverein   
im Sozialraum

SV als 
Sozial-
raum

Sozialraumbegriff

abtrennbares Gebiet von 
benachbarten Räumen

Prozess und Produkt von 
vorhandenen sozialen Strukturen

Struktur des RaumsHandlungsdimension 

Quartier

Sportverein   
im Sozialraum

Deinet, 2013; Reutlinger, 2015; Kessel, 2009
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✓ Fachforum 1: #MeTwo und 
#MeToo im Sportverein 

✓ Fachforum 2: Ehrenamt

✓ Fachforum 3:                
Integration in den Sportverein

✓ Fachforum 6:                    
Werte im Quartier leben

Themenfelder für die Fachkonferenz „Sport und Politik“

✓ Fachforum 4:                          
Quartier entwickeln -
Developing Communities

✓ Fachforum 5:                   
Quartier(e) vernetzen

SV als 
Sozial-
raum

SV im              
Sozial-
raum

SV als 
Sozial-
raum
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3

Sportverein im Sozialraum
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Sportvereine als Teile eines Quartiers

Kommunen

Schulen
Kinder-

und 
Jugendhilfe

Sport-
vereineKITA

Familien

Kirchen

Kulturein-
richtungen

VHS

mod. nach Pack, 2008

Feuerwehr
/Thw

Wohlfahrtsor
ganisationen



33

15

Idee einer lokalen Bildungslandschaft

„Bildungslandschaften werden auf der Basis eines 
bildungspolitischen Gesamtkonzeptes als „Ansätze 

und Strategien regionaler oder kommunaler 
Jugend- und Schulpolitik bezeichnet, mit denen 
versucht wird, in einer Region oder Kommune 

Bedingungen für das Aufwachsen von Kindern und 
Jugendlichen auf eine neue Weise zu gestalten“.

Mack, 2008, S. 741-742
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„Es braucht ein ganzes Dorf, 
um ein Kind zu erziehen“ 
(afrikanisches Sprichwort)

Quartier als lokale Bildungslandschaft
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Planungsdimension
(Politik und Verwaltung)

aufeinander Beziehen von kommunaler
Jugendhilfe-, Schulentwicklungs- und 

Stadtplanung; gemeinsame
Verwaltungseinheit

Zivilgesellschaftliche
Dimension (Freie Träger, 

Stiftungen usw.)
Partizipativ orientiertes Netzwerk der 

Akteure; Beteiligung von Kindern, 
Jugendlichen und Eltern

Professionsdimension
(Fachkräfte; Leitungsebenen)

Selbstverständnis der (sozial-) 
pädagogischen Professionen; Arbeit und 

Fortbildungen in multiprofessionellen Teams 
(z.B. Schule, Kinder- und Jugendhilfe, 

(Sport-)Vereine)

Aneignungsdimension
(Heranwachsende, Eltern,

usw.)
Subjektorientierte Perspektive; anregende
Lern- und Lebensumgebungen außerhalb
pädagogisch angeleiteter Angebots- und 

Unterrichtsformen

Gestaltungsdimensionen lokaler Bildungslandschaften

Täubig, 2009, S. 304-305; Bradna u.a., 2010

A B

D C
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Derecik, 2017; Mack, 2008, S. 741-742; dvs, 2010, S. 9; Rütten, Nagel & Kähler, 2014, S. 13; Süßenbach & Klaus, 2015

Kommunale Sportentwicklungsplanung als „ein 
zielgerichtetes methodisches Vorgehen […], um die 

Rahmenbedingungen für Sport und Bewegung in der 
Bevölkerung zu gestalten und in einem 

Gesamtkonzept festzulegen“

Kommunale Sportentwicklungsplanung 
als Sport im Sozialraum
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4

Sportverein als Sozialraum
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Handlungsfelder der Deutschen Sportjugend
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Sportvereine als „Orte der Demokratie“

Derecik & Menze, 2019a/b
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Drei Dimensionen der demokratische Partizipation

Mitbestimmung 
und 

Entscheidung

Mitsprache und Aushandlung

Mitgestaltung 
und 

Engagement

Derecik & Menze, 2019; Eikel, 2007; Himmelmann; 2007; Sturzenhecker, 2005a; Dewey, 1993
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Demokratische Partizipation als Schlüssel zum Gelingen 
vom  Sportverein als Sozialraum im Sozialraum,

aber auch unserer Fachkonferenz
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5

Fazit
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Sportverein als Sozialraumbegriff im Sozialraum

Sportverein im 
Sozialraum

SV als       
Sozialraum

Stadt/Land
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Chancen und Herausforderungen für eine sozialräumliche Zusammenarbeit

Chancen

✓ interdisziplinärer Austausch 
zwischen Professionen

✓ Annäherung an 
sozialräumliche Verfahren und 
Sportexpertise

✓ „Orte gelebter Demokratie“
✓ Erfüllung des Auftrages als 

Träger der Kinder- und 
Jugendhilfe

Herausforderungen

✓ Gemeinsame Sprache

✓ Gegenseitige Wertschätzung

✓ Qualifizierung/ 
Professionalisierung

✓ Strukturelle Voraussetzungen
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Kontroverse Einwürfe auf den  
Impulsvortrag von Ahmet Derecik

B

45
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Einwurf 1: Dirk Schelhorn
Schelhorn Landschaftsarchitektur, Frankfurt am Main

Perspektive: der Sport im Sozialraum

Sport&
Politik

für Fairness,  Respekt 
und Menschenwürde

Sport&
Politik

für Fairness,  Respekt 
und Menschenwürde

Kontroverse Einwürfe auf den Impulsvortrag 
von Ahmet Derecik

B

46
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Fachforum 1 



Sport&
Politik
Sport
Politik
Sport

für Fairness,  Respekt 
und Menschenwürde

Netzwerkmitglieder

LANDES
S P O R T
BÜNDE

zur Fachkonferenz
Sport und Politik im Quartier
Sportverein als Sozialraum gelebter Demokratie

Chancen und Herausforderungen

Herzlich 
Willkommen

Partizipation und Anerkennung in und durch den 
Sportverein erfahren

09:00 Uhr

• Vorstellungsrunde

• Fachliche Inputs 

• Austausch und Diskussion entlang 
  gemeinsamer Leitfragen und den Ergebnissen des Vortages

• Gute Beispiele aus der Praxis festhalten

10:15 Uhr Pause 

10:30 Uhr
Blick in die Zukunft und Entwicklung von konkreten 
Empfehlungen an das Netzwerk „Sport & Politik für Fairness, 
Respekt und Menschenwürde“ 

12:00 Uhr Plenum (Hotel Lindner)

Mittwoch 13.11.2019
Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1Fachforum 1

49



50

13. November 2019

#MeTwo und #MeToo im Sportverein —  
Nützlichkeitsbilder, Hierarchiestrukturen und Zugehörigkeiten 
von Vereinsmitgliedern und Ehrenamtlichen mit und ohne  
migrantischen Hintergründenund Mehrfachidentitäten

Partizipation und Anerkennung in  
und durch den Sportverein erfahren

Sport&
Politik

für Fairness,  Respekt 
und Menschenwürde

Fachforum 1:  

B

50
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Sport&
Politik

für Fairness,  Respekt 
und Menschenwürde

Fachforum 1
•	Welche	Bilder	haben	wir	voneinander	und		
	 inwiefern	können	diese	Teilhabe	und	Anerkennung,		
	 also	einen	guten	Vergemeinschaftungsprozess,	im		
	 Verein	hemmen?	

•	Gibt	es	hinderliche	strukturelle	Vorkehrungen		
	 im	Verein	(Rassismuskritik)?	

•	Wie	können	wir	junge	Menschen	mit	migrantischen		
	 Hintergründen	und	Mehrfachidentitäten	fördern			 	
	 und	für	die	Vereinsarbeit	motivieren?

B

51
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Sport&
Politik

für Fairness,  Respekt 
und Menschenwürde

Fachforum 1

•	Was	machen	gute	Vorbilder	und	Role	Models	im			 	
	 Sport	aus?	

•	Wie	können	verfestigte	Machtstrukturen		
	 aufgebrochen	bzw.	Repräsentation		
	 gewährleistet	werden?	

•	Oder	braucht	die	Gesellschaft	klar	strukturierte			 	
	 Räume	mit	traditionellen	Hierarchiestrukturen	als		
	 „Rückzugsorte“	und	„Räume	für	Emotionen“?	

B
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Sport&
Politik

für Fairness,  Respekt 
und Menschenwürde

Fachforum 1

•	Welche	Mechanismen	wirken	insbesondere	bei	
	 dem	Phänomen	von	Homofeindlichkeit,	Sexismus	
	 und	Transfeindlichkeit	im	Sport?	

•	Wo	liegen	die	Potenziale	(Empowerment)?	
	 Können	Qualifizierungen	hier	unterstützen?

B

53
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Juniorprofessorin für Sport, Integration und Migration,  
Humboldt-Universität zu Berlin

Impuls 1: 
Prof. Dr. Tina Nobis

Sport&
Politik

für Fairness,  Respekt 
und Menschenwürde

Fachforum 1:  

B
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Belonging und Sport: Über das Zugeständnis, 
dazu gehören zu dürfen

Humboldt-Universität zu Berlin 
Berliner Institut für empirische Integrations- und Migrationsforschung

Prof. Dr. Tina Nobis

Impulsvortrag bei der Fachkonferenz „Sport und Politik im 
Quartier“ im Fachforum I: Partizipation und Anerkennung in 

und durch den Sportverein erfahren am 13.11.2019 



Drei Beobachtungen

1. „Integration“ wird oft unweigerlich mit “Migration/ 
Migrationshintergrund“ verknüpft.

2. Dabei wird zwischen „wir“ und “die Anderen“ 
unterschieden.

3. Integration in den Sport: Wie viel Prozent der Menschen 
mit Migrationshintergrund sind Mitglied in einem 
Sportverein?

Einleitung



Einleitung

Zwei Fragen

1. Warum blicken wir oft nur auf Menschen mit Migrations-
hintergrund, wenn es um Integration geht? 

2. Wie tragfähig ist der Integrationsbegriff?



Zwei Anliegen

1. das Konzept Belonging vorstellen ….

2. … und im Hinblick auf den Sportverein diskutieren

Einleitung



(1) Das Konzept Belonging

vgl. z.B. Crowley, 1999; Favell & Geddes, 1999; Yuval-Davis, 2011 

Belonging

• Belonging (Zugehörigkeit) meint emotionale Verbundenheit 
mit sozialen Gruppen und/oder Orten.

• Wer gehört dazu? Wie entsteht Zugehörigkeit? Wem wird 
Zugehörigkeit (nicht) zugestanden? 

• Menschen können sich unterschiedlichen und mehreren 
sozialen Gruppen zugehörig fühlen …

• …auch einem Sportverein.



(2) Belonging im Sportverein

Wie wird Belonging/Zugehörigkeit im Sportverein nicht 
zugestanden?

Sportvereine basieren auf dem Prinzip der offenen und 
freiwilligen Mitgliedschaft. 

Aber es finden nicht alle Bevölkerungsgruppen gleichermaßen 
Zugang zu Sportvereinen. 



(2) Belonging im Sportverein

Verwehrung von Teilnahme1

vgl. Nesseler et al., 2019



(2) Belonging im Sportverein

Drei weitere Mechanismen haben wir auf der Basis einer 
qualitativen Studie herausgearbeitet. vgl. Nobis et al., 2018

Das Projekt war Teil des Forschungs-Interventions-Clusters „Solidarität 
im Wandel“. Es wurde von der Beauftragten der Bundesregierung für 
Migration, Flüchtlinge und Integration gefördert.



(2) Belonging im Sportverein

Ablehnung/Abwehr von Geflüchteten(projekten)2



(2) Belonging im Sportverein

Assimilationserwartungen/Assimilationsdruck3



(2) Belonging im Sportverein

Stigmatisierungen/Othering 4



(3) Fazit

Das Nicht-Zugestehen von Belonging/Zugehörigkeit …

• kann subtil erfolgen

• kann ein ungewollter Prozess sein

• bedarf eines Reflektionsprozesses, und zwar auch

• über die Konsequenzen/Folgen, die damit einhergehen



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit. 

Die Präsentation wurde erarbeitet von:
Prof. Dr. Tina Nobis
Humboldt-Universität zu Berlin 
Berliner Institut für empirische Integrations- und Migrationsforschung
Tina.Nobis@hu-berlin.de
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Katharina Buhk 
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Stabsstelle Gleichstellung und geschlechtliche Vielfalt,  
Freie und Hansestadt Hamburg

Impuls 2: 
Katharina Buhk

Sport&
Politik

für Fairness,  Respekt 
und Menschenwürde

Fachforum 1:  
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Datei zugesendet: Netzwerk Sport 
und Politik_Buhk

November 2019 | Sport und Politik im Quartier

STABSSTELLE 
GLEICHSTELLUNG & 
GESCHLECHTLICHE 
VIELFALT

SEXUELLE UND GESCHLECHTLICHE
VIELFALT IM SPORT

www.mediaserver.hamburg.de
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AGENDA

01

02

03

Das sind wir

Unsere Arbeitsgrundlagen

Handlungsfeld Sport 
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01DAS SIND WIR
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VISION UND ZIEL

Stabsstelle Gleichstellung und geschlechtliche Vielfalt

• Stabsstelle Gleichstellung und geschlechtliche Vielfalt der Behörde für Wissenschaft, 
Forschung und Gleichstellung der Freien und Hansestadt Hamburg

• Die (politische) Vision: 
• Alle Menschen können ihre Lebensentwürfe frei von geschlechterstereotypen 

Zuschreibungen und strukturellen Hindernissen selbstbestimmt gestalten.
• Alle Menschen haben – unabhängig ihrer sexuellen Orientierung und ihrer 

Geschlechtsidentität – die gleichen Rechte und Chancen, ein gutes Leben gemäß ihrer 
Vorstellungen zu führen.

• Ziel: Schaffung rechtlicher und tatsächlicher Gleichstellung von Frauen und Männern sowie 
trans- und intergeschlechtlichen Menschen unabhängig ihrer sexuellen Identität

Seite 4
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Stabsstelle Gleichstellung und geschlechtliche Vielfalt

• Stabsstelle G: übergeordnete, koordinierende 
Rolle für das Land und die Stadt Hamburg

• Verantwortung für die Umsetzung liegt bei den 
jeweiligen Fachbehörden und Senatsämtern 

„Eine sinnvolle Gleichstellungspolitik kann weder auf 
den ressortspezifischen noch auf den 
ressortübergreifenden Blick verzichten.“ (Fortschreibung GPR)

Seite 5

Gleichstellung als Querschnittsaufgabe

ARBEITSWEISE
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02UNSERE 
ARBEITSGRUNDLAGEN
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DIE RAHMENPROGRAMME

Stabsstelle Gleichstellung und geschlechtliche Vielfalt

• zwei vom Senat beschlossene Programme: 
• Fortschreibung des 

Gleichstellungspolitischen 
Rahmenprogramms (GPR) → Frauen und 
Männer

• Aktionsplan für Akzeptanz geschlechtlicher 
und sexueller Vielfalt → LSBTI*

• grundsätzliche und strukturelle 
Rahmenprogramme für Hamburger 
Fachbehörden und Senatsämter

• breiter Beteiligungsprozess: Politik, 
Fachbehörden, Senatsämter, Zivilgesellschaft

• Lebensverlaufsperspektive („Blick aufs Ganze“)
Seite 7
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Stabsstelle Gleichstellung und geschlechtliche Vielfalt

• Diskriminierung abbauen, Anerkennung stärken

• Sichtbarkeit schaffen

• gleichberechtigte Teilhabe an wichtigen Gütern
• adäquate Teilnahme an Gestaltung und Entscheidung
• Auflösung geschlechterstereotyper Rollenerwartungen

Seite 8

Zielsetzungen
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03HANDLUNGSFELD SPORT
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Stabsstelle Gleichstellung und geschlechtliche Vielfalt

HERAUSFORDERUNGEN
➢ Diskriminierung abbauen

➢ Tabuisierung auflösen

Sportvereine werden nicht als Orte betrachten, an denen offen mit der 
sexuellen Orientierung bzw. Geschlechtsidentität umgegangen werden 
kann

➢ Gleichberechtigte Teilhabe 

Teilnahme nicht-binärer Personen im geschlechtergetrennten Freizeit-
und Wettkampfsport 

Seite 10
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Stabsstelle Gleichstellung und geschlechtliche Vielfalt

Maßnahmen aus dem Aktionsplan 
➢ Erweiterung von Satzungen um die Merkmale sexuelle und 

geschlechtliche Identität

➢ Ansprechstelle zum Thema Vielfalt und Antidiskriminierung 
an zentraler Stelle des organisierten Sports 

➢ Entwicklung von Vereinskonzepten und Maßnahmen, die 
Antidiskriminierung vorbeugen und LSBTI* einbeziehen

➢ Berücksichtigung der Themen geschlechtliche und sexuelle 
Vielfalt in Sportberichten und Sportförderverträgen

➢ Berücksichtigung der Themen in der Aus-, Fort- und 
Weiterbildung von Trainer*innen, Übungsleiter*innen und 
vom im Sport tätigem hauptamtlichen Personal

Seite 11
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Stabsstelle Gleichstellung und geschlechtliche Vielfalt

Umsetzung und weitere Maßnahmen
➢ Durchführung des 1. Thementisch LSBTI* im Sport

Austausch organisierter Sport, Verwaltung, Politik und Interessenvertretung 
zum Umsetzungsstand der Maßnahmen sowie zur Identifizierung weiterer 
Herausforderungen und Maßnahmen

➢ Durchführung der Bundesnetzwerktagung queerer
Sportvereine (BunT) vom 22. bis 24.11.2019 in Hamburg

Themen u.a.: Vorstellung der ersten europaweite Studie zur Situation von 
LSBTI* im Sport „Outsport“,  Podiumsdiskussion „Wie bunt ist der Sport 
wirklich“, Herausforderung und Lösungsansätze geschlechtliche Vielfalt im 
Sport

Seite 12
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Stabsstelle Gleichstellung und geschlechtliche Vielfalt

Seite 13

Anmeldung und Programm unter 

www.startschuss.org/bunt2019



83

VIELEN DANK FÜR DIE 
AUFMERKSAMKEIT

www.mediaserver.hamburg.de / Andreas Vallbracht
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Fachforum 2  



87

13. November 2019

#MeTwo und #MeToo im Sportverein —  
Nützlichkeitsbilder, Hierarchiestrukturen und Zugehörigkeiten 
von Vereinsmitgliedern und Ehrenamtlichen mit und ohne  
migrantischen Hintergründenund Mehrfachidentitäten

Sportverein als lebendige Organisation

Sport&
Politik

für Fairness,  Respekt 
und Menschenwürde

Fachforum 2:  

B
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Sport&
Politik

für Fairness,  Respekt 
und Menschenwürde

Fachforum 2
•	Ehrenamtliche	Arbeit	ist	in	Vereinen	gefragt	–		
	 welche	Formen	von	Anerkennungskultur	braucht			
	 es,	so	dass	sich	mehr	junge	Menschen	auf	Ämter			
	 und	Aufgaben	im	Verein	einlassen?	

•	Inwiefern	ist	Repräsentation	von	verschiedenen			 	
	 gesellschaftlichen	Gruppen	bereits	gegeben?	

•	Wo	fehlt	sie?	Kann	Repräsentation	das		
	 Zugehörigkeitsgefühl	beeinflussen?	

B
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Sport&
Politik

für Fairness,  Respekt 
und Menschenwürde

Fachforum 2

•	Gibt	es	Erkenntnisse	aus	anderen	Bereichen,		
	 die	übertragen	werden	könnten?	

•	Wo	überfrachten	wir	das	Engagement?	

•	Wann	ist	Professionalisierung	ein	Problem?	

•	Wann	verlieren	wir	Lust	am	Engagement?

B
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Sport&
Politik

für Fairness,  Respekt 
und Menschenwürde

Fachforum 2

•	Welche	Ressourcen	werden	benötigt,	um	das		
	 soziale	Geflecht	Verein	zu	stützen?	

•	Was	leisten	Übungsleiter/Trainer*innen	und	was			 	
	 brauchen	sie	an	Ressourcen?	

•	Welche	Kooperationen	vor	Ort	im	Quartier	sind		 	 	
	 denkbar?

B
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Institut für Sportmanagement und Sportmedizinische Technik, 
Hochschule Koblenz/RheinAhrCampus

Impuls: 
Prof. Dr. Lutz Thieme

Sport&
Politik

für Fairness,  Respekt 
und Menschenwürde

Fachforum 2:  

B
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Motive für 
Ehrenamt

intrinsisch

extrinsisch

Zufriedenheit

Glück

“warm glow“

Selbstwirksamkeit

Anerkennung

Sozialer Status

Relevanz

Macht

Zugang zu Netzwerken

Einfluss

Einkommen (Lebensunterhalt)

Geld als universale Anerkennung

Struktur-
immanente 

Anreize

Verbände
• Regional
• Land
• Bund

Vereine
• Größe
• Stadt/Land

Übungsleiter/Trainer

Vorstand

projektbezogen

punktuell

Schiedsrichter

Vorstand

Kommissionen

projektbezogen

Selektion: 
Funktion 

sucht sich die 
Person aus

Opportu-
nitäten

Stärkung intrinsischer Strukturanreize:
• Amtszeitbegrenzung
• Verbot Ämterhäufung
• Scharfe Trennung von Ehrenamt (Fahrgelderstattung, Vergütung 

deutlich unter Mindestlohn) von Quasi-Erwerbstätigkeit

Hauptamt
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Fachforum 3
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13. November 2019

Geflüchtete Menschen, ihre Wege in den Sportverein und in das 
Quartier: Ankommen im Quartier, empfangen werden, begleitet 
werden, einleben, dazu gehören? Ist der Weg so einfach?  
Und welche Resonanz gibt es heute im gesellschaftlichen Um-
feld der Sportvereine? Ist Willkommen willkommen?

Integration in den Sportverein

Sport&
Politik

für Fairness,  Respekt 
und Menschenwürde

Fachforum 3:  

B
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Sport&
Politik

für Fairness,  Respekt 
und Menschenwürde

Fachforum 3

•	Sind	die	Förderprogramme	noch	am	Puls	der	Zeit?	

•	Welche	Unterstützung	brauchen	Sportvereine	und		
	 geflüchtete	Menschen?	

•	Wie	wirken	soziale	Beziehungen	auch	in	die		 	 	 	 	 	
	 Nahumfelder	der	Personen	(Angsträume)?

B

97



98

Sport&
Politik

für Fairness,  Respekt 
und Menschenwürde

Fachforum 3

•	Wie	schauen	Gelingensbedingungen	aus?	Was	hat		
	 sich	verändert	in	den	letzten	Jahren?	

•	Was	heißt	„Mitgestalten“?	Was	leistet	die		
	 Selbstorganisation	für	den	gesellschaftlichen		
	 Zusammenhalt?

B
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Universität Duisburg-Essen,
Sport-Coach, Egelsbach

Impulse: 
Sophie van de Sand, 
Thomas Geiß

Sport&
Politik

für Fairness,  Respekt 
und Menschenwürde

Fachforum 3:  

B
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Fachforum 3: Integration in den Sportverein
LSBH, „Schulungsraum 10 A+B“, EG

Integration in den 
Sportverein
Sophie van de Sand, Institut für Sport- und 
Bewegungswissenschaften, 
Universität Duisburg-Essen; 
Thomas Geiß, Sport-Coach, Integrations- und FairPlay
Beauftragter HFV, Egelsbach
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Sophie van de Sand,
Institut für Sport- und 
Bewegungswissenschaften, Universität 
Duisburg-Essen
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- Erste Ansprache direkt in den Unterkünften

- Geflüchtete Menschen abholen oder Angebote vor Ort

- Regelmäßigkeit und Verlässlichkeit wichtig

- Persönliche Bindung

- Schwierigkeiten: Änderung des Wohnortes

- Chance: Sprachförderung durch Bewegung

- Offene Angebote im Stadtteil und Feriencamps
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- Schulung für Vereinstrainer*innen

- Zusammendenken von Sprache und Bewegung:

• Sprachvorbild sein

• Umgang mit sprachlichen Fehlern

• vielfältige Sprachanlässe bieten

• Sportspezifischen Wortschatz vertiefen

• Gebrauch von Präpositionen, Adjektiven und Verben in 

Aufwärmspielen unterstützen
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- Schulung für geflüchtete Männer

- Übungen und Inhalte zum

• Teambuilding

• „Gutes Training/

guter Trainer“

• Fachsprache
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Thomas Geiß,
Sport Coach der Gemeinde Egelsbach
Integrations- und FairPlay Beauftragter 
Hessischer Fußball-Verband
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Netzwerk

Sportvereine Kommunale 
Asylbetreuung

Jugendhilfe

Kommunalpolitik

Flüchtlings-
initiative/

Freiwillige

Flüchtlinge / 
Unterkünfte

Kommunale 
Sport-Coaches

Sportjugend
Hessen

Diakonie Hessen, 
Hessischer 

Flüchtlingsrat etc. 

Beratungs-
Netzwerk 
Hessen

Quelle:
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2014 –Dezember
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Was leistet Vereinssport?
• Bewegung
• Begegnung
• Bildung
• Begeistern für ehrenamtliches Engagement



111

Vorbereitungskurs 
inkl. Sprachkursunterstützung

Foto: SG Egelsbach
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Kurs in Theorie und Praxis

Foto: DFB
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2015 –Juni

Foto: SG Egelsbach
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2015 –September

Foto: SG Egelsbach
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Ausgangspunkt für das Projekt war die 
Hessische Landtagswahl am 28.10.2018. 
Egelsbacher Bürger*innen sollten:

a.) motiviert werden, wählen zu gehen.

b.) über die Abstimmung der 15 
Themen zur Änderung der Hessischen 
Verfassung informiert werden / sich mit 
den Inhalten der politischen Parteien 
auseinandersetzen.

c.) über die Inhalte des Leitbildes der SG 
Egelsbach diskutieren.

d.) sich zu Inhalten auf Sprechblasen 
und Fotowand positionieren.

Foto: SG Egelsbach
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„Egelsbach ist mehr“ wurde von vielen Privatpersonen ins Leben 
gerufen und wird getragen von:

Evangelische Kirchengemeinde Egelsbach
Katholische Kirchengemeinde St. Josef
Sportgemeinschaft Egelsbach 1874 e.V.
Elschbächer Kerbgemeinschaft e.V.
Karneval-Gesellschaft 1937 Egelsbach e.V.
Christliche Flüchtlingshilfe Egelsbach/Erzhausen gemeinnützige GmbH
Naturfreunde Egelsbach - Erzhausen e.V.
Bündnis 90 / Die Grünen, Ortsverband Egelsbach
Die Linke, Ortsverband Egelsbach
FDP, Ortsverband Egelsbach
SPD Egelsbach
Wahlgemeinschaft Egelsbach
Hundefreunde Egelsbach 1926 e.V.
Pro Saalbau Eigenheim e.V.
Demokratie in Bewegung Landesverband Hessen
DGB, Ortsverein Egelsbach
AWO Ortsverein Egelsbach e. V.
CDU Gemeindeverband Egelsbach
eFa - Evangelisches Familienzentrum
Geschichtsverein Egelsbach e.V.

#EgelsbachIstMehr

Foto: SG Egelsbach
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Fachforum 3: Integration in den Sportverein
LSBH, „Schulungsraum 10 A+B“, EG

Integration in den 
Sportverein
Sophie van de Sand, Institut für Sport- und 
Bewegungswissenschaften, 
Universität Duisburg-Essen; 
Thomas Geiß, Sport-Coach, Integrations- und FairPlay
Beauftragter HFV, Egelsbach
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Fachforum 4 / Expert Panel 4
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13. November 2019

Environmental design and its effects on democratic interaction 
– Urban planning and environmental factors, infrastructure  
(administration, points of contact, funding) and the prevention 
of radicalisation

Quartier entwickeln -  
Developing Communities (Language: English)

Sport&
Politik

für Fairness,  Respekt 
und Menschenwürde

Fachforum 4 / Expert Panel 4:  

B

121
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Sport&
Politik

für Fairness,  Respekt 
und Menschenwürde

Fachforum 4 - 
Expert panel 4
•	How	do	the	preconditions	of	the	urban	space	and			
	 the	lack	of	infrastructure	in	rural	areas	affect		
	 democratic	interaction?	

•	What	do	sports	clubs	need	in	order	to	contribute			
	 to	successfully	contribute	to	their	communities?	

•	How	are	urban	development	and	democratic		
	 activism	interrelated?	

B
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Sport&
Politik

für Fairness,  Respekt 
und Menschenwürde

Fachforum 4 - 
Expert panel 4

•	Which	ressources	are	needed	in	order	to	provide	
	 appropriate	local	social	work		
	 (staff,	venues,	funding	…)?	

•	What	can	„sport	zones“	do	for	their	communities?

B
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Town of Mechelen, Belgium

Impuls 1: 
Corinne Huybers

Sport&
Politik

für Fairness,  Respekt 
und Menschenwürde

Fachforum 4 / Expert Panel 4:  

B
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New constructions 2012 & 2015

New public domain 2015-2017 
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Associate Professor, Institute of Sociological Studies,  
University Prag

Impuls 2: 
Dino Numerato

Sport&
Politik

für Fairness,  Respekt 
und Menschenwürde

Fachforum 4 / Expert Panel 4:  

B

138



Developing Communities: 
Opportunities, Risks and 
Challenges 

Sports and Politics in Local Communities 
13 November 2019, Frankfurt 

Dino Numerato  



2 

Sport and communities 

• Sport as a tool of social intervention 
• Sport evangelists (Coakley, 2011): sport as a “school of democracy” 

and a tool of positive development 
• Sport as a space not only for leisure but also for interaction, 

communication and knowledge transfer 
• The development of bridging social capital (Putnam, 2000) 
• The context of migration: sport practice as a symptom of integration 

success 
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Sport is not a panacea 

• plus sport rather than sport plus (Coalter, 2009) 
 

• Sport and physical activity as arenas for socialisation 
 
But also:  

 
• Excessive invasiveness, control and monitoring 
• Space of exclusion and reproduction of divides (us and them) 
• Mirroring “external“ (societal) stereotypes 
• Ethno-specific places and segregation: bonding capital (Smith, 

Spaaij and McDonald, 2018) 
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Challenges for communities 

• othering and objectification: the diverse and problematic 
• passive role: clients and recipients of programmes rather than active 

producers of programmes (Agergaard, la Cour & Gregersen, 2016) 
• the construction of social problems: “passive problematic objects”  
• the social construction of deviance: risk and labelling  
 
X 

 
• the importance of agency (Collison et. al, 2017)  

 
 
 



5 

Challenges for communities 

 
The immediate local context  
Economic, social, cultural, and political dimensions; sport is not 
necessary a priority 
 
Socio-historical context 
How to develop communities in the period in which the role of 
communities is weakened?  
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Implications 

• beyond sport evangelism: realistic expectations 
• stimulating agency  

– volunteering 
– traineeships 
– Internships 
– co-production of programmes: invite and inspire 

• reflexive and deliberative urban planning: to design or to let design? 
• cultural awareness programmes 
• mix of sport provision and social work needed (Hartman, 2003) 
• old and new sporting spaces (public spaces or nature-based setting) 
• consider the plurality of social local contexts: not a single receipt 
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References 
• Agergaard, S., Michelsen la Cour, A., & Gregersen, M. T. (2016). Politicisation of migrant leisure: 
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Thank you for listening! 
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Fachforum 5
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13. November 2019

Sport und Politik als zwei Partnerinnen in einem Spiel — 
Gelingensfaktoren und Hemmnisse in der Zusammenarbeit vor Ort

Quartier(e) vernetzen

Sport&
Politik

für Fairness,  Respekt 
und Menschenwürde

Fachforum 5:  

B
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Sport&
Politik

für Fairness,  Respekt 
und Menschenwürde

Fachforum 5

•	Wie	können	sich	Sport(vereine)	und		
	 kommunale	Strukturen	(Stadt	–	Land)	besser		
	 vernetzen	(gelungene	Beispiele	und	weitere		
	 Handlungsfelder)	mit	Blick	auf	die		
	 gesellschaftlichen	Herausforderungen?	

•	Wo	gibt	es	derzeit	Hemmnisse	und	wie	könnten		 	 	
	 diese	bearbeitet	werden?

B
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Sport&
Politik

für Fairness,  Respekt 
und Menschenwürde

Fachforum 5

•		Welche	Handlungsansätze	gibt	es	für	Landkreise			
	 und	Demokratieprojekte	im	organisierten	Sport?	

•	Wo	liegen	die	Gefahren	und	Chancen		
	 (Gemeindegebietsreform)?

B
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Brandenburgische Sportjugend  
im Landessportbund Brandenburg e.V.

Impuls: 
Susanne Springborn

Sport&
Politik

für Fairness,  Respekt 
und Menschenwürde

B
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Fachforum 5:  





154B

154





156
B

156

Fachforum 6 
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Der Sportverein als Teil der lebendigen Zivilgesellschaft —  

Sicherungs- und Revitalisierungsinstrument für die Demokratie?

Werte im Quartier leben

Sport&
Politik

für Fairness,  Respekt 
und Menschenwürde

Fachforum 6:  

B
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Sport&
Politik

für Fairness,  Respekt 
und Menschenwürde

Fachforum 6

•	Welche	Voraussetzungen	braucht	es		
	 (in	der	Gesellschaft,	in	der	Politik,	im	Sport),	damit		
	 der	Sportverein	seiner	Aufgabe	als	Sicherungs-		
	 und	Revitalisierungsinstrument	für	die	Demokratie		
	 gerecht	wird?	

•	Oder	ist	dies	nicht	die	Aufgabe	des	Sportes	
	 (Stichwort:	Beutelsbacher	Konsens)?

B
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Sport&
Politik

für Fairness,  Respekt 
und Menschenwürde

Fachforum 6

•	Und	sind	gelebte	Regeln	und	Wertvorstellungen	
	 (Fairplay)	im	Sport	eine	gelungene	Form	der		
	 politischen	Demokratiebildung	in	weitem		
	 Verständnis?	

•	Welche	Bedeutung	hat	„Regelerlernen“	im		
	 Sportverein	für	ein	demokratisches	Verständnis?

B
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Professor für Jugendarbeit und Jugendhilfeplanung  
an der Hochschule Magdeburg-Stendal a.D., Schriftsteller

Impuls 1: 
Prof. Dr. Titus Simon

Sport&
Politik

für Fairness,  Respekt 
und Menschenwürde

Fachforum 6:  

B
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Forum 6: 

Werte im Quartier leben
Der Sportverein als Teil der lebendigen Zivilgesellschaft – Sicherungs- und 
Revitalisierungsinstrument für die Demokratie?

Impuls: Prof. Dr. Titus Simon



Die zivilgesellschaftliche Bedeutung 
des Vereinswesens

Vereine sind Orte der Kommunikation.
Über das interaktive Geschehen vollzieht sich 
Persönlichkeitsbildung.
Sie leisten Beiträge zur Integration.
Das Vereinswesen beinhaltet 
formaldemokratische Prozesse.



Sorgen machen:
• Veränderungen der Arbeitsgesellschaft
• Pluralisierung der Angebote
• Wachsender Hedonismus
• Demografische Entwicklung
• Fehlende Übungsleiter und Verantwortungsbereite
• Letzteres gilt speziell für Angebote für alte und behinderte 

Menschen 
• Bewegungsreduzierte Kinder und Jugendliche
• Spielplatzverluste in den Quartieren



Bitte geht weiter  - oder: Haut ab! (1)



Bitte geht weiter  - oder: Haut ab! (2)



Bitte geht weiter  - oder: Haut ab! (3)



Bitte geht weiter – oder: Haut ab! (4)



Ersatz für verlorengegangene 
Spielflächen: Käfige



Ersatz für verlorengegangene 
Spielflächen: Randstücke



Ersatz für verlorengegangene 
Spielflächen: Ödnis



Projekte der Kommerziellen:

• Nike: Streetsoccer, Streetball
• „Adidas Streetball Challenge“
• Adidas: „Football Base“ + „360 Grad“
• DFL: „Kids Clubs“



Sportvereine sollten die Kompetenz der 
Jugendarbeit nutzen, die resultiert aus:

• eigensinniger und eigenständiger Praxis
• Kompetenz in Partizipation
• medienpädagogischem Können
• sozialpädagogischer Durchdringung von             

Sport- und Bewegungsangeboten
• Kompetenz der Sozial- und 

Jugendhilfeplanung



Aus: Workbook Sportverein 2030



Wieder mehr 
Planungsbeteiligung 

der Menschen im 
Quartier!



„Spirit of Place“  versus „Spirit of Time“
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Projektleiter „DemoS! - Sport stärkt Demokratie!“,  
Sportjugend Hessen im Landessportbund Hessen e. V.

Impuls 2: 
Nico Mikulic

Sport&
Politik

für Fairness,  Respekt 
und Menschenwürde

Fachforum 6:  

B
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Das Projekt DemoS! – Sport 
stärkt Demokratie

Fachkonferenz des Netzwerks Sport und Politik – Fachforum 6 
13.11.2019

Nico Mikulic,
Projektleiter 



Problembeschreibung

▪ Dilemma der Sportvereine

▪ Spannungsfeld zwischen Mission und Ökonomie

▪ Veränderung des Ehrenamtes 

▪ Viele gesellschaftspolitische Aufgaben werden erfüllt, aber als 
zusätzliche Belastung wahrgenommen



Der Sportverein, ein Ort der 
Demokratie!?

Demokratie-
lernen im 

Sportverein

Raum

ZeitHaltung



Demokratisches Handeln im 
Sportverein



Weiterarbeit mit den Leitbildern

▪ In den Vereinen haben sich themenorientierte Arbeitsgruppen 
gebildet

▪ Gemeinschaftliche Aktionen werden umgesetzt (Ausflüge, 
Feste), unter Beteiligung von verschiedenen Personen

▪ Neue Beteiligungsformate werden ausprobiert (Captain‘s Corner: 
Versammlung aller Teamkapitäne mit eigenem Budget)

▪ Tiefergehende Auseinandersetzung mit eigenen Werten und 
eigener Verfasstheit



„Tiefenbohrung“: Werte des Sports

▪ Basis: Kinder- und Menschenrechte, Grundgesetz

▪ Aushandlungsprozesse zu Inhalten der ausgerufenen Werte

▪ Bsp. Fairplay 
▪ Personelle Ebene: Fairer Umgang (Handshake nach Foul=
▪ Strukturelle Ebene: Fairer Zugang zu 

Beteiligungsmöglichkeiten für alle Mitglieder
▪ Gesellschaftliche Ebene: Einsetzen für faire 

Bildungszugänge 



Vielen Dank für die Aufmerksamkeit
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Liste der Empfehlungen
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lfd. 
Nr.

Empfehlungen und Anmerkungen der Teilnehmenden
Absender*innen 
(wenn bekannt)  

1 
Soziale Schließungsprozesse aufzeigen und hinterfragen - 
Wie funktioniert Zuschreibung?

Empfehlung Fachforum 1

2
Diversity Mainstreaming - 
alle Merkmale (ADG) mitdenken, dabei aber jedes einzelne im Blick behalten

Empfehlung Fachforum 1

3 Vielfalt sichtbar machen Empfehlung Fachforum 1

4
LGBTI* Themen stärker in den Sport verankern

individuell

5 1 Ehrenamtliche und Akteure in Sport und Politik gegen Anfeindungen von Rechts schützen Empfehlung Fachforum 3

2
Kleinere Verbände und Vereine schützen (Stichwort Gemeinnützigkeit/Neutralität). Politik 
und größere Verbände sollten hierzu den Rücken stärken und sich klar positionieren

6
Ehrenamt muss (inhaltlich und strukturell) gestärkt werden
a) neue Formen der Beteiligung
b) gute Mischung aus Ehrenamt und professionellen Strukturen

Empfehlung Fachforum 6

7
Die Verantwortung der Politik in den Blick nehmen. Verantwortung in Kommunen nicht an 
Sportvereine deligieren, sondern selbst vor Ort übernehmen. Präsenz zeigen

Empfehlung Fachforum 5

8 Werteschulungen in allen Qualifizierungen aufnehmen Empfehlung Fachforum 3

9
(Kritische) Rückbesinnung auf traditionelles Werteverständnis von Vereinen (Offenheit, Selb-
storganisation, gegenseitige Hilfe) und Anlässe zur Reflektion schaffen

Empfehlung Fachforum 6

10 Mit Vereinen reden, nicht über Vereine reden Empfehlung Fachforum 3

11 1
Vernetzung als zentrales Thema begreifen
a) im Quartier (Kümmerer*innen)
b) hauptamtlich-beruflich unterfüttern mit klaren Verantwortlichkeiten

Empfehlung Fachforum 6

2
Warum findet Vernetzung nicht statt? Ursachen anschauen, Bedingungen schaffen und Ko-
operationsgewinn herausarbeiten. Dies ist ein Manko bei einigen Förderprogrammen

individuell

13
Bestehende Strukturen zur Bildung von Netzwerken aktiver nutzen, stärken, ausbauen (ggf. 
neu aufbauen). Ehrenamt braucht Hauptamt!

Empfehlung Fachforum 5

14
Politik muss gesellschaftlichen Zusammenhalt und Teilhabe stärker in den Fokus nehmen 
und konkret, systematisch und nachhaltig unterstützen!

15 Vielfalt auch im Netzwerk widerspiegeln
individuell (mehrere Rück- 

meldungen)

16 Das Netzwerk sichtbarer machen und innerhalb der Häuser stärken individuell

17 Themen der Fachforen (Fachkonferenz) weiterhin durch das Netzwerk bespielen individuell

18 1
Themen der Fachforen weiterhin durch das Netzwerk bespielen und sportpolitische Spre-
cher*innen einladen (Bundesarbeitsgemeinschaften Sport)

individuell

lfd. 
Nr.

Empfehlungen und Anmerkungen der Teilnehmenden
Absender*innen 
(wenn bekannt)  

2
Themen der Fachforen weiterhin durch das Netzwerk bespielen und sportpolitische Spre-
cher*innen einladen (Bundesarbeitsgemeinschaften Sport)

individuell

3 Differenziert auf die Themen schauen (Ost -West - Stadt -Land…) individuell

19
Fachkonferenzen mit Vernetzungscharakter durchführen. Dabei Einbinden von Praktiker*in-
nen

individuell

20 Teilnehmende der Fachkonferenz weiter einbinden individuell

21
Das Thema "Sozialraum und Sport" weiter denken. Es ist relevant und aktuell. Zweite Fach-
konferenz: Sozialarbeit vs. Sport, Herausforderungen und Chancen der Netzwerkarbeit. 
Konkret mit Akteur*innen

individuell

B
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Schlusswort und Ausblick



Der Sport allgemein und der Sportverein im Speziellen agieren insbesondere in den eigenen Strukturen „als So-

zialraum“. Und sie sind eng verflochten mit weiteren Akteur*innen in der Kommune, im Landkreis, in der Region, 

„im Sozialraum“. Mit beiden Perspektiven, die Mechanismen und Voraussetzungen innerhalb der Strukturen 

sowie darüber hinaus, können der Sport und die Sportvereine als „Orte der Demokratie“ betrachtet und hinter-

fragt werden. Dabei geht es weniger um einzelne Projekte mit großer Strahlkraft, sondern um die gelebten Reali-

täten, Aufgaben und Wirklichkeiten der Vereine, die mit anderen Einrichtungen vernetzt arbeiten. Sportvereine 

und politische Einrichtungen sind dabei Partner*innen in einem gemeinsamen Spiel vor Ort.1

Auf Grundlage dieser Feststellung hat sich das Netzwerks entschieden, zu einer Fachkonferenz zu „Sport und 

Politik im Quartier. Sportverein als Sozialraum gelebter Demokratie - Chancen und Herausforderungen“ ein-

zuladen. Das Ziel, hierbei einerseits Spannungsfelder herauszuschälen und andererseits Empfehlungen für die 

weitere Arbeit zu erhalten, ist aus Sicht der Netzwerkmitglieder erreicht. Die Ergebnisse werden derzeit in der 

Geschäftsstelle aufbereitet und verschiedenen möglichen Aktionsfeldern und Adressat*innen zugeordnet. Nicht 

jede Empfehlung, die von den Teilnehmenden der Fachkonferenz mitgegeben wurde, kann das Netzwerk als 

Organisation selbst umsetzen. Aber jede Empfehlung ist es Wert zu überlegen, wer stattdessen sich der Aufgabe 

annehmen kann. Und diesen Prozess möchte das Netzwerk initiieren und begleiten. Dabei sollen und können die 

Kompetenzen und Ressourcen der jeweiligen Netzwerkmitglieder, entsprechend dem eigenen Selbstverständ-

nis2, durch Wissens- und Erfahrungstransfers sinnvoll genutzt und eingebunden werden.

Die Ergebnisse der Fachkonferenz werden somit in die eigenen Strukturen des Netzwerks gespiegelt, dienen zu-

künftig als inhaltliche Leitplanken für die weitere Netzwerkarbeit sowie unterfüttern und strukturieren das eige-

ne Selbstverständnis. Die Fachkonferenz ist somit Ausgangspunkt für die weiteren Diskurse ab 2020.

Das Netzwerk „Sport & Politik“ bedankt sich ausdrücklich bei allen Teilnehmenden und Referent*innen für ihre 

Unterstützung, ihre Denkleistung und das Engagement am 12. und 13. November 2019. Nur diese gemeinsame 

Arbeit hat die Fachkonferenz aus Sicht des Netzwerks zu einem Erfolg mit für die weitere Arbeit grundlegenden 

Ergebnissen werden lassen. Danke!

Auf der Internetseite des Netzwerks werden Sie zukünftig auch über die weiteren Arbeitsschritte und andere 

Initiativen informiert: https://www.sportundpolitik.de/

Prof. Dr. Gunter A. Pilz (Vorsitzender des Netzwerks): 

Diese Fachtagung hat eindrucksvoll und nachdrücklich gezeigt, dass die Herausforderungen im Kontext von 

Sport und Politik im Quartier nicht getrennt, nicht parallel, sondern nur gemeinsam zu bewältigen sind und 

angegangen werden müssen. Das klingt einfach und fast nach einer Binsenwahrheit. Konkret wird dies an man-

chen Orten bereits aktiv gelebt, oft fehlt auch oft noch aber das gute Miteinander auf Augenhöhe. 

Nun ist es wichtig, die gemeinsam erarbeiteten Erkenntnisse und Empfehlungen mitzunehmen und persönlich 

in die Quartiere, die die Verbände, in die Kommunen, in das Netzwerk hereinzutragen und anzugehen. Dies ist 

kein Selbstzweck, sondern soll unsere Quartiere noch stärker zu Orten gelebter Demokratie machen. 

Beachten wir dabei, dass Sportvereine nicht gegründet wurden, um die Gesellschaft zu retten, sondern, um 

Sport zu treiben und sich gemeinsam zu bewegen. Somit ist die beste Sozialarbeit, wenn der Verein in seinem 

Core business gut und verantwortungsvoll arbeitet. Dennoch müssen sich die Sportvereine und -verbände 

ihrer gesellschaftlichen Verantwortung bewusstwerden und sich ihr stellen. Dies aber kann nur gelingen, wenn 

sie sich im Quartier zu vernetzen und Wissen und Erfahrungen mit kommunalen Institutionen, zivilgesellschaft-

lichen Initiativen zu teilen. Es geht halt nicht allein, nicht nebeneinander, sondern nur miteinander.“

Schlusswort und Ausblick

Die Teilnehmenden der Fachkonferenz (stehend neben- und voreinander entlang einer Wand im Veranstaltungs-

raum. Es sind zu diesem Zeitpunkt noch 49 Personen im Raum. Die meisten schauen in die Kamera)

1) Weitere Informationen im Arbeitspapier „Spannungsfelder im Sport“: 

https://www.sportundpolitik.de/fileadmin/user_upload/sport_und_politik/inhalte/spannungsfelder_im_sport_reip.pdf 

2) Das Selbstverständnis des Netzwerks:  

https://www.sportundpolitik.de/fileadmin/user_upload/sport_und_politik/inhalte/selbstverstaendnis_des_netzwerks_

sport_und_politik.pdf
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